Im Berl 


xp Berlin, vom 1. September. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, folgenden Kaiſerl. Ruſſiſchen Dffizieren 
des Grenadier⸗Regiments „König von Preußen, 
nmlich: dem Oberſten und Regiments⸗Comman⸗ 
denn von Smitten den St. Johanniter⸗Orden 


in Brillanten, dem Major von M arkoff, 35 


Hoßptleuten von Lamoni und don Wlafſof 
und dem Lieutenant von Wendrich den St. 
Johanniter⸗Orden, dem Unter⸗ Lieutenant von 
Troukh in und dem Fähnrich von Schirmann 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; und den 
beiden Ober⸗Landesgerichts⸗Räthen Jungmeiſter 
und Luther in Naumburg den Charakter als 
Geheime Juſtiz⸗Räthe, desgleichen dem Kriminal⸗ 
richter Schmidt in Halle a. S. den Charakter 
als Kriminal⸗Rath und dem Juſtiz⸗Kommiſſarius 
und Notarius Dr. Hadelich in Erfurt den Cha⸗ 
— rakter als. Juſtiz⸗Rath zu verleihen; ſo wie den 
orſt⸗Inſpektoren Liebeneiner zu Stoberau, 
aßmann U zu Halberſtadt, Cuſig zu Marien⸗ 
rd 8 zu Poſeu, von Schätzell zu 
'sberg und Arendt zu Neuenburg den Cha⸗ 
rakter aſs Forſtmeiſter beizulegen: 1 72355 
1 Rhein, vom 24. Auguſt. 


11 en N 285 
Die die icht der „Hamburger Börſenhalle , 
der Herzog von Naſſau ſey mit der Großfürſtin 


Maria Michaiſowna, der älteſten Tochter des 
Oro ersten Michael, verlobt, wird in der Koln. 
Itg, (wie es heißt, einer zuverläſſigen Mitthei⸗ 
lung zufolge,) i Heure erklärt. i 


ſan habe um dis Hand der 


ohne alle Verletzung geblie 


. KARSTEN Es wird 
inzugeſügt: dieſe Großfürſtin befinde ſich mit 
ö utter jetzt im Auslande; der Herzog von 

R Großfürſin Olga, 


age von Herm. Gottfe. Effenbart's Erben. (Int rim. Redakteur: A. 9. G. Effenbar 
l 06 Montag, den & September 1843. 


Tochter des Kaiſers, geworben, und werde die⸗ 
ſelbe erhalten. 
Braunſchweig, vom 23. Auguſt. 

(H. C.) Der Hannoverſche Generaldirektor 
Dommes iſt fo eben auf der Reife nach Berlin 
begriffen, um dort die Vorträge zu erneuern, 
welche zwiſchen dem Zollverein und Hannover 
wegen Erleichterung des beiderſeitigen Grenzver⸗ 
kehrs, Unterdrückung des Schmuggekus und der 
enclavirten Landestheile beſtehen. Daß der An⸗ 
ſchluß Hannovers an den Zollverein bei dieſen 
Verhandlungen nicht zur Sprache kommen wird, 
brauchen wir wohl kaum zu ſagen, da von Han⸗ 
noverſcher Seite die Abſſcht ves Nichtanſchluſfes 
erklärt worden iſt. Et 

München, vom 25. Auguſt. 

Seit einigen Tagen befindet ſich der Miniſter 
von Savigny in unſerer Stadt, feine Verehrer 
bemühen ih, dem hochgeſtellten geiſtvollen Ge⸗ 
lehrten und Staatsmann (einſt der Stolz der 
Landshuter Univerſität) den Aufenthalt fo angs⸗ 
nehm als möglich zu machen. — Ein Gerd, 
welches den Herzog Maximilian in Bayern durch 
einen Wagenſturz Auer verletzt worden fein ließ, 
iſt dahin zu berichtigen, daß der fragliche Unfall 
zwar in der Nähe von Poſſenhofen ſtattgefunden 
hat, Se. Hoheit ſelbſt each 555 glücklicherweiſe 

en iſt. 
N um, vom 21. Auguſt. 

(Schw. M.) Die Verſammlung des Vereins 
der Rechtsanwälte fand heute im feſtlich geſchmück⸗ 
ten Saale des Gaſthofes zum goldenen Hirſch 
öffentlich ſtatt. Die Zahl der verfammelten Ber⸗ 
einemitglieder mochte ungefähr 50 betragen, wor⸗ 


unter viele aus entfernteren Gegenden des Lan⸗ 
des, und manche wohl bekannte Namen, auch hatten 
ſich Zuhörer in großer Zahl eingefunden. Nach⸗ 
dem der Vorſtand, Procur. Wieſt, die Anweſenden 
begrüßt hatte und der Rechenſchaftsbericht vom 
verfloſſenen Jahre verleſen worden war, entwik⸗ 
kelte Rechts-Conſulent Fezer aus Stuttgart in 
ausführlicher Rede einen Antrag auf Beſtellung 


von Schiedsgerichten für privatrechtliche Streitig⸗ 


keiten in den einzelnen, vorzugsweiſe größeren 
Städten des Landes. Der Antrag ſelbſt fand 
allgemeinen Anklang, weil man hierin ein Mittel 
nicht zur Vereinfachung und Beſchleunigung der 
Prozeſſe, ſondern auch haupkſächlich einen ſehr er⸗ 
heblichen Schritt erkannte, um der Oeffenklich⸗ 
keit und Mündlichkeit der Rechtspflege 


immer mehr Bahn zu brechen, das Volk ſelbſt das 


mit vertrauter zu machen. Mit großem Intereſſe 
wurde hierauf ein Antrag auf Berufung einer all⸗ 
gemeinen Deutſchen Advokaten⸗Verſammlung zum 
Se gemeinſchaftlichen Wirkens für Einheit der 
Geſetzgebung und Gerichtsverfaſſung im geſamm⸗ 
ten Vaterlande, ſo wie auf eine deshalb nach dem 
Beiſpiele des vorigen Jahres zu erlaſſende öffent⸗ 
liche Erklärung aufgenommen. ; 
Großherzogthum Heſſen, vom 20. Auguft, 
(Schw. M.) Gemäß dem vom achten Deutſchen 
Armee⸗Corps angenommenen Grundſatze der Ein⸗ 
förmigkeit und Gleichheit in der Organiſation der 
daſſelbe bildenden Contingente find unn auch beim 
Großherzoglichen Militair die Abänderungen in 
der Benennung der Chargen und Eintheilung der 
Mannſchaften anbefohlen worden. Somit treten 
denn von jetzt an die Benennungen Hauptmann, 
Oberlieutenant, Lieutenant, Oberfeldwebel, Feld⸗ 
webel, Signaliſten an die Stelle der ſeitherigen 
Benennungen Capitän, Premier⸗ und Seconde⸗ 
Lieutenant, Feldwebel, Sergeanten und Horniſten. 
Die Diviſion wird fortan durchgehends Com⸗ 
pagnie, das Peloton Zug benannt. — Die Wein⸗ 
produeenten in Nhe hen hoffen auf 2 Drittel 
eines vollen Herbſtes und, ſofern die warme 
Witterung nur noch einige Wochen fortdauern 


ſollte, auf ein ziemlich gutes Getränke. Die 


Witterung hat auch auf die Kartoffeln, die bereits 
der großen Näffe wegen in der Erde zu faulen 


anfingen, einen ſehr günſtigen Einfluß geäußert, 
und man darf jetzt einem ſehr ergiebigen und an 


Güte den beſten Jahren, gleichkommenden Ertrag 
entgegenjehen.. N 183 f 
Agram, vom 19. Auguff. 


Heute Nacht ſchreckte Feuerlärm die Bewohner 


Agrams aus dem Schlafe auf. Der Schrecken 
und die Beſorgniß der hinausſtrömenden Menge 
war um ſo größer, als man das Feuer in; einen 


a \ u unmittelbar an die Stadt ſtoßenden 
as 


und in „ ſich ausdehnenden Gehölz, 
„Zustände genannt — wo. ſic zaßlreiche Some: 


* 


nerſitze befinden) erblickte, die jetzt der Aufenthalt 


einer zahlreichen Diebesbande ſein ſoll, welche 


ſeit einiger Zeit den Sicherheits⸗Zuſtand Agrams 
und deſßen Umgebung ſehr gefährdet, — indem 
man glaubte, daß das Geſindel dadurch die Be⸗ 
wohner Agrams hinaus locken wolle, um daun 
in den reich aufgeſchichteten Marktvorräthen in 
der Stadt deſto ungehinderter wühlen zu können, 
— was auch die Urſache war, daß die Meiften 
umkehrten, um den eigenen Heerd zu wahren. 
Indeſſen iſt der Schaden, den das gefürchtete 
Element anrichtete, nicht bedeutend. In der That 
war Agram lange Zeit nicht ſo beunruhigt, als 
jetzt ſeit etwa 14 Tagen; faſt täglich hört man 
von Diebſtählen und Einbrüchen der frechſten Art. 
Es ſoll jedoch die Behörde bereits Maaßregeln 
getroffen haben, von denen man: erwartet, daß 
fe die Stadt und ihre Umgebung bald von dem 
gefährlichen Geſisdel fäubern und die Ruhe wieder 
Nag werden. 
Nacht zu Berlin, London und bei Agram.) 
Paris, vom 25, Auguſt. 

Die Reife des Herzogs und der Herzogin von 
Nemours in der Bretagne ſcheint beſtimmt, der 
legitimiſtiſchen Partei neuen Grund zu Beſorg⸗ 
niſſen weiterer Schwächung ihrer ohnedies ſehr 
gelichteten Reihen zu geben. An den Orken, 
welche als Hauptſitze der ehemaligen Chouannerie 
bekannt waren, drängte ſich das noch mehr oder 


weniger an ſeinen alten Traditionen hängende 


Volk anfangs aus Neugierde herbei, den Prinzen 
und die Prinzeſſin zu ſehen; aber bald hatte die 
Freundlichkeit, die Herablaſſung der erlauchten 
Säfte auch die Herzen gewonnen, und die an⸗ 
fängliche Stille machte in kurzem einem wahren 
Jubel Platz, der den Herzog und ſeine liebens⸗ 
würdige Gemahlin auf allen Schritten begleitete. 
Und, ſelbſt der in jener Ge, and odge zahl⸗ 
reich begüterte legitimiſtiſche Adel hat neue Be⸗ 
weiſe ſeiner Annäherung an die jetzt regierende 
Dynaſtie gegeben. — Drei Viertelſtunden von 
dem Lager von Thelin liegt das Schloß Saint 
Malo du Baignan auf einem Berg⸗Abhange, wel⸗ 
cher die ganze Fläche beherrſcht, auf welcher das 
Lager der Truppen ſich ausdehnt. Eine ſchöne 
Allee verbindet es mit der großen W ch 
Vannes und Breſt. Dieſes Schloß fol 2 

einer der ſicherſten Zufluchtsorte der Chonaus ges 
weſen ſein und, ſo zu ſagen, das Hauptquartier 
der zahlreichen Banden⸗Chefs, die ſo lange in 
jenen Gegenden ſich herumtrieben. In dieſem 
Schloſſe nun haben der Herzog und die Herzogin 


non Nemours ihren Aufenthalt genommen für die 


eit, während welcher der Prinz in dem Lager 
Zeit, hr nd b cher er Prinz in dem Bi 


8 Truppen zugegen ſtin wird. Veil ihrer 


ift dafelbſt wurden ſie son dem Grafen de la 
Chaffontaine, ſeinem Schwir t a 9 
Trevelae, und deſſen Gemahlin empfang 


(Es brannte alſo in derſelben 


* — 
u, auf 


| 


deren Schi 
weißem Marmor getragen wird, ein furchtbares 


eine Weiſe, welche beweiſt, daß man mit der Ver⸗ 


ehrun 3 die frühere Dynaſtie recht wohl auch 
15 Re pekt vor der NE vereinigen 
ann. 
wurden dem Grafen von Chaffontgine Bemerkun⸗ 
gen über die allzugroße e e 
welche er dem Prinzen und der Prinzeſſin beweiſe. 
Aber der edle Graf antwortete darguf: „Was ich 
heute khue, werdet ihr bald auch khun.“ Diefe 
Aeußerung des Grafen hat bei den eifrigſten An⸗ 
hängern der legitimiſtiſchen Grundſätze großen An⸗ 
ſtoß erregt, und noch mehr hat man es ihm ver⸗ 
übelt, daß er offen eingeſtand, daß man ſich zu 
den Prinzen hinzogen fühlen müſſe, wenn man 
fie kennen lerne. Die Zeit, dieſe große Vermitt⸗ 
lerin in allen Dingen des menſchlichen Lebens, 
übt ſo auch in dieſem Verhältniſſe ihre unwider⸗ 
ſtehliche Macht aus, und die inneren Spaltungen 


unter den Legitimiſten geben den klarſten Beleg 


Däne? en: 
Der Prinz von Joinville und der Herzog von 


Auſmale ſind am 21. ace 9 Uhr Vormit⸗ 


tags, auf dem Franzöſiſchen Dampfſchiff Pluton 


zu Woolwich angekommen und ohne Aufenthalt 


mit dem Eifenbahnzug nach dem Schloß zu Wind- 
for abgereiſt, um der Königin Victoria einen Be⸗ 
ſuch zu machen. N a 
N Neapel, vom 16. Auguſt. 

(A. A. Z.) Am vorigen Montag, am Vor⸗ 


abend des Mariä⸗Himmelfahrtsfeſtes, hatte ſich 


in der Kirche dell' Annunziata eine ungewöhnliche 
Maſſe Menſchen, meiſt aus der in dieſem Stadt⸗ 


theil wohnenden niederen Klaſſe vereinigt, um 
den an jenem Tage üblichen feierlichen Funk⸗ 


tionen beizuwohnen, bei welcher Gelegenheit alle 
Koſtbarkeiten der Kirche zur Ausſchmückung der 
heiligen Jungfrau zur Schau geſtellt werden. Der 


Andrang des niederen Volkes, über deſſen An⸗ 


ſichten verſchiedene Gerüchte in Umlauf find, war 
ſo groß, daß trotz der ſehr geräumigen Kirche, 
der ff von 24 Corinthiſchen Säulen aus 
Gedränge entſtand und es, abgeſehen von den 
Diebereſeu, die bei ähnlichen Gelegenheiten an 
der Tagesordnung ſind, zu allerlei Unordnungen 


kam, die das Einſchreiten der bewaffneten Macht 


einer Compagnie Schweizer, die daſelbſt Wache 
hielt — nöthig machte. Der Pöbel, dadurch ge⸗ 
reizt, ſetzte ſich mit Meſſern und Stiletten zur 
Gegenwehr, die Schweizer drangen auf den Haufen 
ein; mittlerweile wurde eine Abtheilung Sici⸗ 
lianer vom ene de an der nahe gelegenen 
Porta Capuana zerheigeholt, die, um dem Volk 
zu imponiren, einige Stücke kleinen Kade eh der 


mitbrachten; auch fielen vor der Kirche in der 


gleichen Abſicht einige blinde Echüffe. Glücklicher 


weiſe wurde die Sache bald gedämpft, allein es 
ſtete doch einige Menſchelteben und etliche 


« 


Bon’ feinen ultrafegitimiftt chen Freunden 


begründeten und ungeſetzlichen Union, 


zwanzig Individuen wurden mehr oder minder 


ark verwundet ins Spital gebracht. Die Kirche, 
durch Blutvergießen entheiligt, bleibt als zum 
Gottesdienſt unfähig ſo lange geſchloſſen, bis der 
1 fie von neuem wieder eingeweiht haben 
wird. 5 8 92 
London, vom 26. Auguſt. 
Die Moınng-Post will wiſſen, daß die Königin 
ber ihrem bevorſtehenden Beſuch in Frankreich zu 
Dieppe fanden, ſich von da nach Schloß Eu be⸗ 


geben und von dort in Geſellſchaft des Königs 


udwig Philipp incognito Paris und Verſailles 
beſuchen werde. Nach demſelben Blatte wird die 
Königin die Reiſe von Southampton am 28. d., 
und zwar an Bord der neuen Jacht „Vice⸗ 
toria und Albrecht“ antreten, und in Southampton 
von dem Herzog v. Wellington empfangen werden. 

Dublin, vom 16. Auguſt. (D. A= Z.) Aus 
den Berichten von Augenzeugen und aus den 
Blättern geht hervor, daß nie eine ähnliche Volks⸗ 
verſamm ung in Irland, und ſind die Zahlen 
wahr, nie eine derartige in Europa ſtatt gefunden 
hat, wie das geſtrige Meeting in Tara war. 


Es ſollen 500,000 Menſchen zuſammengeſtrömt 


fein; 200,000 iſt ſchon eine ſchöne Zahl, Nach 
den Billets einzelner Schlagbäume fuhren durch 
die Barriere von Cabra 700 Cars und 32 Kut⸗ 


ſchen, durch die von Phibsborough 321 Cars und 


60 Kutſchen, und 300 durch die von Blanchards⸗ 


town; 1400 Fuhrwerke allein von Dublin kommend. 


a aus ganz Irland waren Vertreter auf dem 
eſte. ) 


Nicht weniger als 42 Muſikbanden der 
Tegtotallers werden namentlich in den Blättern 
angeführt, von denen mehrere 50 und mehr Mei⸗ 


len weit herkamen. Das allein giebt einen Maß⸗ 
ſtab für das ganze Feſt. O'Connell ſelbſt wurde 
zum NN des Meetings gewählt, was ge⸗ 
wöhnlich nicht der Fall iſt und heute als Ausnahme, 
der Feierlichkeit des Amtes und der Bedeutung 
des Meetings wegen, geſchah. Hierdurch erhielt 


ser die eder die erſte Rede zu halten. Sie 


war eine der feierlichſten Proteſtationen gegen die 
Union zwiſchen England und Irland. Er Ds 
damit, daß er ſagte: „Ich fühle die Verantwork⸗ 
lichkeit, die ich meinem Lande, die Verantwortlich ⸗ 


keit, die ich meinem Schöpfer gegenüber habe, ja 
ich fühle die ſchauerliche Nakurdbiefer e 


lichkeit, denn Irland iſt aufgewacht, aufgewacht 
von einem Ende zum andern. ... Auf dieſer be⸗ 
deutenden Stelle habe ich eine bedeutende Pflicht 


u erfüllen. Ich erkläre feierlich hier im Ange⸗ 
ſichte meines Landes, im Angeſichte meines Schö⸗ 
pfers, im Angeſicht Irlands und unſeres Gottes 


proteſtire ich gegen das rechtliche Beſtehen der un⸗ 


ind ind un ) erner ſagte 
er; „Die Union 9 nur die der Geſetzgeber und 
keine Union der Nationen. Ihr und ich, wir ſind 
nicht um ein Haar mehr Engländer, als wir vor 


— 


zwanzig oder vierzig Jahren waren. Deswegen 
behaupte ich, daß die Union eine Nullität iſt; aber 
ſoll ich euch in Folge diefes Schluſſes rathen, 
aufzuſtehen und gegen fie auszuziehen? Wahr⸗ 
lich nicht. Ich rathe euch, friedvoll und 19 zu 
ſein, und ſonſt nichts. ... Irland. braucht feine 
Gewalt; wenn ſie nöthig werden ſollte durch den 
Angriff unſerer Feinde, fo wird Irland der Käm⸗ 
pfer genug haben. Die Engliſchen Soldaten in 
Irland ſind die tapferſten der Welt, und deswe⸗ 
gen glaube ich ihnen nicht zu nahe zu treten, 
wenn ich ſage, Be Irland, aufgeregt wie es jetzt 
iſt, ſollten fie verſuchen uns anzugreifen, Weiber 
genug haben würde, die ganze Macht der Könizin 
zu ſchlagen. In dem letzten Kampfe für Irland 
wurde es betrogen, weil es an die Ehre Eng⸗ 
lands glaubte, aber oh! Englands Ehre ſoll uns 
nicht wieder betrügen. Ich würde eben ſo gut 
dem Neffen einer gewiſſen Perſonnage mit Hör⸗ 
nern und Pferdefuß vertrauen.“) Dann warnt er 
ſeine Anhänger vor aller Gewalt und allen gehei⸗ 
men Geſellſchafren, räth ihnen, die Anſtifter zu 
verhaften und ſo den Behörden ihre guten Freunde 
in die Hände zu liefern. Auf dieſe Weiſe werde 
Irland frei werden. „Als ich am 2ten Januar 
es wagte, dieſes Jahr das Repealjahr zu nennen, 
lachte man mich aus. { 
noch? Jetzt iſt die Reihe an uns. Bevor zwölf 
Monate verfloſſen find, ſoll das Parlament in 
College Green fein.“ O'Connell's zweite Rede 
bei dem Banket war an Englands Staatsmänner 
und an die Iriſche Gentry gerichtet. Den erſtern 
agte er: „Es giebt keinen Staatsmann, der nicht 
albwegs weiß, welche Kraft in den zwei Armen 
eines Bauern ſchlummert. Und wenn ihr dieſe 
Kraft einfach mit 600,000 oder 700,000 multipli⸗ 
eirt, ſo iſt der Mann, der ſich einblidet, daß dieſe 
Kraft bei fortgefetztem Unrecht ewig ſchlummern 
wird, Alles, nur kein Staatsmann. Es wird frü⸗ 
her oder ſpäter zum Ausbruche kommen; früher 
oder ſpäter, ſage ich, weil ich zu verſichern wage, 
daß, ſo lange ich lebe, kein Aushruch ſtatt finden 
ſoll. ... Wir find in einem Zuſtande des Ueber- 
gangs, das iſt gewiß, des Uebergangs, wohin? 
Zu Anarchie, Verwirrung und Blutvergießen? 
Oh, es mag fein, wenn die Engländer Diefe Fluch⸗ 
wahl treffen. Des Uebergangs zu Ruhe, Frieden, 
eficherter Freiheit und vermehrkem 1 
Ja, wenn England oder die Engliſchen Staats⸗ 
männer Menſchenverſtand haben oder auch nur 
einen Splitter der gewöhnlichſten Ehrbarkeit. 
St Petersburg, vom 12. Auguſt. 
A. Hi, Dem fortdauernd im Ausland 
lebenden Fürſten Friedrich Golützin, einem Sohne 


des verſtorbenen Hofmeiſters Golützin, if eröff⸗ 


net worden, daß, wenn er nicht innerhalb der 
nächſten ſechs Mongte nach Rußland zurückkehre, 
mit ihm nach Vorſchrift der Geſetze werde ver» 


Aber lachen ſie auch jetzt 


und unter welchen nähern Ma 


ee werden. Der Bech Junern ver⸗ 
öffentlicht dieſen höchſten Befehl durch unfere Lan⸗ 
desblätter, damit in Rückſicht des dem Fürſten 
Golützin in Rußland gehörenden Vermögens im 
Fall ſeines Nichterſcheinens die vom Geſetz vor⸗ 
eſchriebenen Anordnungen ergriffen werden können. 
Auf die unterthänige Bikte des in Paris lebenden 
Collegien⸗Aſſeſſors, Grafen Gregor Schuwalow 
ward demſelben vom Kaiſer geſtattet, noch ein 
Jahr mit feinen Kindern daſelbſt zu bleiben. 
Jeruſglem, vom 30. Jult. 

Unſere Skadt hat in der letzten Zeit durch die 
Errichtung der Franzöſiſchen, Engliſchen, Ruſſt⸗ 
Then und Sardiniſchen Kouſulate ungemein ge⸗ 
wonnen, und der Aufenkhalt iſt jetzt hier minder 
monoton als früher; indeſſen iſt das Anſehen, 
welches die Europäer dadurch behaupten, den fa⸗ 
natiſchen Eingeborenen ein Dorn im Auge, und 
fie laſſen bei jeder Gelegenheit ihren Unwillen 
darüber laut werden, der freilich wieder unnütz 
verhallt. Neulich wurde ein Engliſcher Arzt von 
den Türkiſchen Truppen inſultirt; wir hören nun, 
daß ein Engliſches Dampfboot mit einem Türki⸗ 
ſchen Oberſt von Beirut abgegangen iſt, um hier 
Unterſuchung ſaſen. und dem Arzte Genug⸗ 
thuung zu verſchaffen. — Der Franzöſiſche Kon⸗ 
ſul hat ſich durch die Aufhiſſung der Franzöſiſchen 
Flagge auf den Mauern von Jeruſalem viele 
Unannehmlichkeiten zugezogen. Der Pöbel über⸗ 
105 am 26. Juli mit ee Hand das Kon⸗ 
ulat⸗Gebäude und ließ von ſeinem Anſinnen der 
Auslieferung nur dann ab, als man ihm die 
Flagge übergeben hatte, die er in Stücke zerriß. 
Das Franzöſiſche Konſulat muß nun durch Türki⸗ 
ſche Wachen gegen weitere Angriffe geſchützt 
werden. = 
Vermiſchte Rahridten. 

In einem Auffage der Voſſ. Zeitung, „Ver⸗ 
handlungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Berlin über Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen,“ 
wird folgender „Entwurf zu einem Erwiderungs⸗ 
ſchreiben an den Magiſtrat“ mitgetheilt: Nach⸗ 
dem die Stadtverordneken⸗Verſammlung am [Aten 
Februar e. den Magiſtrat erſucht hatte: „Bei 
der Königlichen 1 0 die mit 68 gegen 
30, Stimmen beſchloſſene Oeffentlichkeit ihrer 
Sitzungen zu beantragen,“ hatte der Magiſtrat 
unterm 2iſten Februar verlangt: „Nicht nur 
die Gründe, welche dieſen Beſchluß veranlaßt 
haben und zu deſſen Rechtfertigung, ſo wie 
zur Erledigung der etwa, dagegen aufgeſtellten 
Bedenken angeführt werden, ſondern auch die 
Mittel und die Art und Weiſe anzugeben, wie 
i aben derſelb zur 

Ausführung zu bringen de Beides dürfte 


um fo nöthiger fein, als derſelbe unzweifelhaft 


eine Abänderung der Städte⸗Ordnung von 1808 


enthalte. Ob die Verwirklichung einer Rechts⸗ 


frage Nutzen ſchaffen werde, kann nämlich; auch 


der Weiſeſte unmögirch vorher wiſſen, dies tft 
Gottes 122 Wohl aber können und ſollen 
wir wiſſen: Was Recht iſt! und ſollen dies zu 
Stande bringen. Von dieſem allein richtigen 
und wahrhaft menſchlichen Standpunkte aus beur⸗ 
theilt der gedachte Entwurf den hochwichtigen An⸗ 
trag und darum iſt er ein treffliches Aktenſtück. 
Darum darf da, wo vom Prinzip die Rede iſt, 
ſchlechterdings nichts anders als deſſen inwoh⸗ 
nende Feweſen Hoheit geltend gemacht wer⸗ 
den, und dieſen ächten Geiſt athmet der gedachte 


Entwurf; unbekümmert um alle mögliche Folgen, 


hält er ſich an dem einzigen abſolut entſcheiden⸗ 
den Satze: „Was ſind Stadtverordnete als 


Solche ihren Mitbürgern rechtlich im Geiſte der 


Städte⸗Ordnung von 1808 zu leiſten verpflichtet?“ 
und antwortet einfach und entſchieden: „Sie ſind 
verpflichtet die Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen zu 
beantragen, lediglich darum, weil ihre Mitbürger 
berechtigt find, dies von ihnen zu verlangen. 11 
— In dieſem Geiſte heißt es S. 43: „Nicht blos 
Einzelne ſollen da klar ſehen, wo alle Uebrige in 


der Dunkelheit verbleiben, vielmehr müſſen eben 


Alle dieſes Vorzuges theilhaftig werden. Inſo⸗ 
fern nämlich unſere Mitbürger ein Recht (1) dar⸗ 
auf haben, die Ueberzeugung zu gewinnen, daß 
ihre Angelegenheiten von ihren Vertretern in der 
gehörigen Weiſe verhandelt und berathen werden, 
— welche Berechtigung unbeſtritten in der Städte⸗ 
Ordnung begründet iſt, — ſo darf ihnen auch die 
Ausübung ihres Rechts nicht verkümmert werden. 
Was aber zu ihrem Rechte gehört, gehört auch 
zu ihrem Wiſſen, ohne dies Letztere hört es auf 
ein Recht zu ſein.“ S. 44: „Die Oeffentlichkeit 
iſt nicht blos das einzige entſprechendſte Mittel, 
ſondern ſie iſt auch überall für das Publikum der 
wahre Prüfſtein für die Erlangung der ganzen 
Wahrheit, die einzige Controle für die Wähler, 
gegenüber den Gewählten, und das Erkennungs⸗ 
mittel der individuellen Geſinnungen und Tüchtig⸗ 
keiten der Letzteren.“ — „Nicht leere Neuerungs⸗ 
ſucht, wie ſo Viele das jetzt ſo allgemein ſich 
ausſprechende Verlangen nach Oeffentlichkeit deu⸗ 
ten wollen, leitet hierin unſere Anſicht, ſondern 
ſie iſt begründet durch das in der Geſchichte ba⸗ 


firte zeitgemäße Fortſchreiten aller geſellſchaft⸗ 


lichen Verhältniſſe, durch das Streben Aller nach 
Seni Fortbildung, ſie wurzelt in der 
öffentlichen Meinung.“ S. 45, 46: „Ein nicht 
But ergiebt ſich hierbei von ſelbſt: 

urch die Oeffentlichkeit unſerer Berathungen 


werden die Zuhörer ſelbſt gebildet und angeregt, 


die berathenen Angelegenheiten zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, der kauft e Ab 8 5 wird 
berangebildet und chen 0 

Verſammlung, noch ehe er Mitglied derfelben ge · 
worden.“ — „Diejenige Behauptung, daß der 


ſtille Zuhörer dulden. 


eimiſch in der 


Bürger, indem er den Sitzungen der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlungen als Zuhörer beiwohne, 
feinen Geſchäften entzogen und zum Müßiggange 
verleitet werde, entbehrt nicht nur ſedes gewich⸗ 
tigen Grundes, ſondern dieſelbe iſt auch dem 
Geiſte der Städte⸗Ordnung von 1803 entſchieden 
entgegen; wollte man ſie als richtig gelten laſſen, 


ſo würde ſie vielmehr auf die Stadtverordneten 


1 5 und auf alle andere Kommunal » Beamte 
nwendung finden.“ .., „Unſer Antrag iſt ſo⸗ 
nach nur auf eine Deklaration der bezüglichen 
S$. der Städte⸗Ordnung gerichtet, wie letztere 
ſolche ſchon viele, und zum Theil von nicht min⸗ 
derer Erheblichkeit erfahren hat“ „Wir ſind (zu⸗ 
folge Kabinets⸗Ordre vom sten Juli 1832) Be⸗ 
bollmächtigte im Sinne des Geſetzes; wir ver⸗ 
treten hauptſächlich die Intereſſen unſerer Wäh⸗ 
ler und Machtgeber; es liegt daher in der Na⸗ 
tur der Sache, daß wir, indem unſere Berathun⸗ 
gen das Vermögen unferer Machtgeber zum Ger 
genſtande haben — oder indem wir im Namen 
derſelben eine Meinung Aae einen Beſchluß 
faſſen — auch unſeren Machtgebern geſtatten 
müſſen, von demjenigen Kenntniß zu nt was 
wir als ihre Bevollmächtigte thun. ir dürfen 
nicht begehren, mit völligem Ausſchluß derſelben, 
das uns übertragene Geſchäft zu beſorgen; wir 
dürfen ihnen die Einſicht in unſere Verhandlun⸗ 
gen nicht verſagen, wir müffen fie mindeſtens als 
Wir haben dies unſern 
Mitbürgern nicht als Bewilligung zu gewäh⸗ 
ren, ſondern, indem wir die Sefenttichfeit unſe⸗ 
rer Sitzungen beantragen, erfüllen wir blos 
eine ihnen ſchuldige Verpflichtung. 
Barometer und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz Comp. 


17129 & Morgens Mittags Abends 

= Uhr. 2 Ubr. | 10 Uhr. 

Paromefer in 7a. 889,23 Je, J 
Panſer Linen 6 1. 339,10, 339,8 339,00 
auf 0 6 reduzirt: 2. 339,30 338.30 % 806 
31. ＋ 9,2% + 19,0% 4 1,67 

Thermometer (.) A. 9,3% 17% | + 4120 

nach Réaumur. “ 2.) . 10,0 1 15,0 L 888. 


Gffiztelte Betanmmachungen 
5 8 Publica nd u mʒ⸗ 
Nach §. 31 des Dreſchken⸗Reglements ſoll jeder 
Kutſcher nach dem Einſteigen des Fahrgaſtes demſelben 
die Marke aushändigen, eder, wenn deren Annahme 
verweigert wird, dieſelbe ſofort in Gegenwart des Fahr⸗ 
gaſtes zerreißen. f 5 Br 
Eine genaue Beobachtung dieſer Beſſimmung iſt wine 
ſchenswerth und nöthig, nicht nur um die Fahrgäſte ſelbſt 
gegen Uebertheuerung zu ſichern, ſondern auch, um den 
Führherren die nöthige Kontrolle über ihre Kutſcher in. 
gewähren. Das Publikum wird daher erſucht, beim Ge⸗ 
brauche der Droſchken auf genaue Befolgung der obigen 
Beſtimmungen zu wachen. ö ; 
Stettin, den Aten September 1849. 
Königl. Polizei⸗Direkiion. 


’ 


Beka aint ma dung. 


De zur Unterdaltung der Stettin-Gärzer und der 
Stettin⸗Paſewalker Chauſſee. Strecke benoͤthigten Ma⸗ 


terialien an Steinen und Kies ſollen auf Grund von. 


Licitationen an den Mindeſtfordernden zur Lieferung 
vergeben werden Die zu erſterer Strecke erforderlichen 
Materialien werden an dem auf den 20ſten d. M., 
10 Uhr Vormittags, angeſetzten Termin in der Behau⸗ 
ſung des Gaſtwirths Herrn Eberſtein zu Garz, dagegen 
die zur letzteren Serecke benoͤtbigten Materialien in dem 
auf den 22ſten d. M, lo Uhr Vormittags, angeſetzten 
Termin in der Behauſung des Herrn Gaſtwirkh Otto 
im Neuen-Krug bet Bismark lieitirt, wozu Unterneb⸗ 
mungsluſtige Hiermit eingeladen werden. Die Lieita⸗ 
tions⸗Bedingungen werden bei dem Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. Stektin, den iſten September 1843. 
ö Der Wegebaumeiſter Krafft. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


Der für das Jabr 1844 bei Fr. Sam. Gerhard. in 
Danzig nun bereus im vierten Jahrgang in Quarto 


erſcheinende 
a 18 Neueſte ; 
Preuß. National⸗Kalender 


zeichnet ſich abermals durch einen die reichte Abwech⸗ 
ſelung bietenden, ſo wie praktiſch⸗nuͤtzlichen Inhalt 
und durch ſeine zwei trefflich gearbeiteten Pramien⸗ 
Blätter, — Blätter, wie ſie keinem andern Kalen⸗ 
8 der beigegeben werden aus. 
Der Kalender ohne Beiwagen koſtet 123 ſgr., 

75 „ i „ „ 221 [gr., 
und erhaͤlt jeder Beſteller eine der beiden Prämien 
(welche einzeln gekauft pro Blatt 1 Thlr. koſten) 
nach eigner Wahl gratis; wer aber den Kalender 
mit Beiwagen beſtellt, hat das Recht, die zweite 
Prämie fuͤr den geringen Preis von nur 10 for zu 


verlangen. in 
Beſtellungen auf den genannten Kalender werden 
in allen Buchhandlungen, in Stettin in der 
Nicolarschen Buch- und Papierhandlung, 
C. F. Gutberlett, und in Orten, wo keine Buch⸗ 
handlungen ſind, von den üblichen Kalender⸗Debiteuren 
angenommen, Ebendaſelbſt find ausführliche Anzeigen 
gratis zu haben, und Exemplare der Prämien liegen, 
damit Jeder ſich von der Schönheit derſelben überzen⸗ 
gen koͤnne, zur Anſicht vor. 5 ; 


Bei Hendeß in Stargard, Kalbers berg in Prenz⸗ 


lau, Duͤmmler in Neübrandenburg, Koch in Greifs⸗ 


ſo wie in der Unterzeichneten iſt zu haben: 

Zur Selbſtbelehrung der Feldmeßkunſt. 

an! A. v. Schlieben. 

RE ne Mei 2 

Die niedere Meßkunde, 

i oder 1 

Aufgaben der niedern Meßkunde, die Ausmeſſung mit 

Stäben und der Kette, Gebrauch des Meßtiſches, Ter; 

raingegenſtaͤnde aufzunehmen, Auszeichnen der Riſſe, 
vom Nivelliren und Prophyliren. vn 


wald, 


11 


1 


2 Bändchen mit 10 Kupfertafeln erlautert. 


Quedlinburg bei Eryſt. Preis 15 fa. 
Zwerkmässige Boarbeitun: — billiger Preis — 
N ene Arn 8 £ 


2te ſehr verbeſſerte Auflage. 


und eine lichtvolle, fassliche Darstellung empfehlen 
dieses Buch. =: 72 412. ? 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
N (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
In der eee iſt zu haben: ; 


Cb. R. Gebhardt. ar 
Das G 


Ganze Mi 
n } er Bee 
Ziegelfabrikation, 


ſo wie der Kalk⸗ und Gypsbdrennerei. 
Enthaltend die Fabrikation der Fließen, Backſteſne, 


Dachziegel, ſo wie auch der feuerbeſtaͤndigen Backſteine 


für Glas,, Porzellan-, Hob⸗ und alle diejenigen Oefen, 


in welchen ein hoher Feuersgrad unterhalten worden 


muß, nebſt genauer Beſchreſbung der dabei gebraͤuch⸗ 


lichen und erforderlichen Maſchinen und Brennoͤfen. 
Nach den neueſten in Frankeeich, England, Holland 
und Deutfchland geſammelten Erfahrungen. Ein nütz⸗ 
liches Handbuch für jeden Ziegelei⸗Beſitzer, insbeſondere 
für Diejenigen, welche die Fabritation der Ziegeln im 
Großen betreiben wollen. 55 
Mit 5 Tafeln Abbildun⸗ 
0 gen. 8. reis hrt 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 1 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Ent bin dun gen. 


(Verſpaͤtet) Heute früh 7 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem gefunden Toͤchterlein glücklich entbunden, 
Brüſewitz, den i8ten Auguſt 1843. Freeſe. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤfligungs Geſuche. 


Geuͤbte Nutz⸗Arbeiterinnen, ſo wie junge Maͤdchen, 
welche das Putzmachen erlernen wollen, konnen ſſch 
melden bei 5 J. Röhmann & Comp., 

Schulzenſtraße Ro. 341. 


Anzeigen ver miſchten Inhalts. 


. . — — 
Die am (sten Auguſt 
gangen "Berlin: Stettiner 


erfolgende 
. f Eiſenbahn 
in den regelmaͤßigen Fahrten des Dampf⸗ 
ronprinzeffin, Capt. Bluhm, erforderlich. 


nz 
ſchif fes, 
2 Dasſelbe 


Berz 


Erifaung der 
macht folgende 


wird von jenem Tage an 


von Stettin 98 5 

/ Vormittags 12 Uhr, 
sam Dienſtag und (mithin eine Stunde 800 
am Donnerſta g, \Eintreffen des Berlin Stettiner 
en eee e e Eiſenbahn⸗Zuges 


12155 
i 


‘ 
1 


1 


x 


am Sonnabend aber wegen der Fahrten nach Put⸗ 
bus Morgens 5 Uhrz, hingegen 
von Swinemünde 
am Montag gegen Mittag nach der Ankunft 
e eee 
am Mittwo i 8 
1 ee zu 8 Morgens 8 Uhr, 
exbedirt, fo daß auch die ruͤckkehrenden Reiſenden be⸗ 
queme Zeit haben, mit dem um 4 Uhr Nachmittags 


von Stettin abgehenden zweiten täglichen Perſonen⸗ 


zuge wieder in Berlin einz en. 
Damit, bei der hoffentlich endlich eintretenden beſſe⸗ 
ren en den Reisenden noch fo lange als es die 
kurzer werdenden Tage geſtatten, der Genuß der Kit: 
aner Fahrten dargeboten werde, ſoll das Schiff in 
einen Reiſen nach Putbus bis zum Anfang Gev- 
tembers fortfabren, nach deren Schluſſe aber auch an 
den Sonnadenden von Stettin und Montagen von 
Swinemünde dieſelbe Abgangs⸗Stunde als an den 
andern Tagen beobachten. > 
Stettin, den Sten Auguſt 1843. : 
m e A. Le moni us. 


„% T 

werden, zur Tilgung und Verhütung der Weiterver⸗ 

breitung der Menſche blattern, an jedem Freitage, 

Nachmſttags 3 Uhr, kleine Domſtraße No. 781 geimpft. 
EN Geletnecky, Dr., Phyſicus. 


1 
1 


Dienſtags von 


Haͤlſte der Geſellſchaft der aaf 5 Jahr Vor: 

1 ſicherten und zur Halfte den Aktionairs der 

Anſtalt gut geſchrieben, wogegen Letztere je⸗ 

den etwa bei Abſchluß ſich herausſtellenden 

Verfuſt allein zu decken, erſtere aber niemals 

dazu durch irgend eine Nachzahlung beizu⸗ 
tragen haben; 3 a, 

f) von dem Reingewinn der auf 5 Jahre Ver⸗ 
ſicherten wird 4 ihrem Reſerveſond gut ger 
ſchrieben und 3 als Dividende daar an ſie 
nach Höhe der einzelnen Verſicherungen ver⸗ 
theilt, ſobald ſolche zur Verrechnung kommen. 

Aus Vorſtehendem geht hervor, daß die 

auf 5 Jahr Verſicherten nicht nur 20 pCt. 

an der Praͤmie wie bei allen anderen Anſtal⸗ 

ten durch das Freijahr erfparen, ſondern daß 

fie bei der Leipziger Feuer: Verſicherungs⸗ 

Anſtalt außerdem noch, in günſtigen Jahren 
einen Theil ihrer pro Jahr berechneten Prämie 

als Dividende zuritckerhalten.. Sie genießen 
daher den Vortheil der e 
Verſicherten, ohne je den Nachtheil erfahren 
zu konnen, Nachſchuß zu zahlen, indem jeder 
die Einnahme üͤberſteigende Verluſt durch den 
Raeeſervefond oder durch die Aftionaire- gedeckt 
werden muß. RS 25 752 
3) Jeder, der noch. länger verſichern und ſich auf 
7 Jahre verbindlich machen will, hat die Prämie 
nicht auf einmal, ſondern nur alljaͤhrlich auf fech® 
nach einander folgende Jahre gegen Qufttung zu 
bezahlen, worauf ihm das fiebente Jahr als Frei⸗ 
jahr gewaͤhrt und berechnet wird. 

Was noch beſonders für die Solidität der Geſell⸗ 
ſchaft ſpricht, iſt die Einrichtung, daß die im laufenden 


4 


Jahre eingenommenen Praͤmien erſt im darauf folgen⸗ 


den Jahre, d. h. wenn die Verſicherungen verfallen 
find, zur Verrechnung kommen und als wirkliche Ein⸗ 
nahme aufgefuͤhrt werden. - 8 
Arie Gebruͤder Schultze, 5 
Haupt- Agenten für Pommern: 


2 BAR 

geht jetzt regelmäßig 415 ; RER 

Stralſund nach Wolgaſt und 

Stettin, nx: 7 

von Stettin nach Wolgaſt, Lau“ 

terbach und Stralſund , R 
t Bugſir⸗ 
Freitags von Stettin nach Wolgaſt 5 fahrten. 


Die erſte Sendung feiner Stoppel⸗Butter 
ee und offeriere davon in a binden und ausge⸗ 
wogen billigſt. W. Venzmer. 

c l e e ee e e EETE 


Stettiner Garn⸗Fabrik. : 


Kusunnnsrsnenunnennnennnne ET 

Die aröfert Ausdehnung meines Geſchaͤfts veran⸗ 
late mich, den etail, Verkauf meiner Fabrikatſons⸗ 
Autikel von dem Engros desſelben zu tre nen, 5 erer 
bleibt wie früher Moͤuchenſtraße No, 458, dagegen 


wird der 
Detail- erkauf 


von heute ab im Laden des neuerbauten Hauses Schule 
zenſtraße No. 342 ſtattfinden, 

Ich habe felbiges mit allen in mein Fach gehörenden 
Artikeln ſortirt und ve rſpreche auch hier bei prompter 
und reeller Bedienung moͤglichſt billige, aber ſoſte 8 

Gele, den IN September 1843. 
a Louis Moritz. 

Nach dem Beſchluſſe der 
Rhederei des Dampfſchiffes 
1 Harleguin, Capt. Milne, 
a, mache; ich hierdurch bekannt, 
S daß daſſelbe feine Reiſen zwi⸗ 
ſchen Stettin und Copenhagen fuͤr dies Jahr ein⸗ 
geſtellt hat, mithin die für den Monat e au⸗ 
gezeigten Fahrten nicht stattfinden. 

Stettin, den Ilſten Auguſt 1843. 

A. Le moni u FR 


: Daß ich mich a dem Reinmachen alter Lampen, 
fo wie mit Auflackiren aller Sorten Zinn⸗ und Blech⸗ 
waaren, auch Schilderſchreiben, beſchaͤftige, zeige ich er⸗ 
En an. Reinecke, Lackiter aus zent 
Altboterberg No. 884. 


= Einladung nas nach Tivoli! 8. 
ee Fuhren Hieber ale für 4 bis 6 Perſo, 
nen nur 20 fr. 
Kl lll e 
Zahnärztliche Anzeige. 55 
Bei meinem Miedereintröffen- allhier empfehle 
ich mich meinen geehrten Patienten ergebenſt mit: 
dem Bemerken, daß mein Aufenthalt hier in Stets 2 
tin für dies Mal nicht wie früher mehrere Mo⸗ 
I enate lang, ſondern meiner beſchraͤnkten Zeit balber 
nur von kurzer Dauer ſein kann, weshalb ich Zahn: 3 
x kranke, welche meine Hülfe SA 5 5 mich 2 
mög ichſt bald zu beehren. 2 
* 
* 
* 


* 


er 
1 


* 


Stettin, den 31ſten Auguſt 1843. 
Fritze, Hofzahnarzt, \ 5 
J Roßmarkt No. 708, Un Hallſe des Hrn, Malbrane z 


e eee eee * 


Einem, ochzuverebvenden Publ Publikum zeige ich hiermit 
4 nad ent an, daß ich mich am hieſigen Orte als 
1 er etablirt habe, und indem ich mein Lager 
Taſchene, Stutz, und Nipptiſch⸗ühren 
Lg empfehle ich 5705 ‚gleichzeitig zur Reparatur 
I in, mein ic a a 8 5 Gegenſtaͤnde. 

ee x RUN \ 1291 N 1. N 7755 

u fein! rink, am oßmark 9.7 hr 
Ben Re e EN der 25 

en 


A 5 u IRTR 
—— 


8 


Berlia- Potsdamer Eisenbahn - 


\ necläa- Ergen dlurter Risenbaha , 


Schlempe, 


taͤgli iſch bei Ferd. Ruckforth's Nadel er 
= 5 5 H. E re bene No, 57. 


Gel d verkehr a 
Gegen pupillariſche Stärthit find zum Aften Okko⸗ 


ber 2000 Thlr. auszuleſhen und Näheres darüber Kor 


niaeitrope No. 180 A erk erfahren. 8 
Be Trichter EHER Sire In dem 
unter der Todes⸗Anzeige der Auguſte Grundmann be» 
findlichen „Nachruf an din Verewigt““ (ſ. vor. Zig. 
Sp. 2) lies Zeile 1 des Gedichtes: Jenfſeits 
ſtatt Vorwärts, und Zeile 2: Tugend ſtatt Jugend. 


W Preife. ER 
Stettin, den 2, September 1843. ö 


Weizen, 1 Thlr. 221 ER bis 1 e 381 ir. \ 
Roggen, 1 P 121 55 18 
Gerſte, 1 5 5 * 3 5 7% * 
Hafer, — . 224 4 — . 25 . 
Erbfen, 1 1 


Staats- Schuld- Schelue en 
Preuss. Eugl. Ubli ationen 39, 
Prämien-Schein- der Sechaud, . ..... 
Kur- und Neumärk. Schuldverschreib. . 
Berliner Stadt-Obligationen . .. u. 1. 
Danziger do. 
Westpreuss. Pfändhrlefe ! 2. 0, 
Grosslierzögl. Poseusche Pi midbtisfe 3 
do. . 9%. do. 
Ostpreussinehe 12 ; 
Pommersobe 8 
Kur- und Neunförkiecke 
Bere . 


2 


Gold 1 so 
Fr iedrichsd'or 5 * 
Andere Goldmünzen à 5 ru 

Discoato MR x 


‚A ti en. 
do, o. Prlor,-Abtlen 
wee kene Eisenbahn ER 
40. ‚ Prior. e 
W Eisenbahn, 5 
ge. do. "Prior.-Aesien .. 1 
Düssold, „Ebert. Eisenbahn Bor 1 25 
do. d. Prbor. Aetlen. sen 
Alcioische Kisrabahn „ 3 RR a sera 
do. Vriort-A tien 


I e lau. 


— 


da. do. Prox. 5 5 5 
Ober-Schlesische Eineahaln „ou. 
5 Eineububm Lit. 3 

; do. do. kit. B 
A NERPNeG Eloubahn . > 
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Beilage 
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Beilage zu No. 406 der Königl. Privilegirten Stettiner Zeitung 
van un et lenken A az ng : 


3 1 2 
2 


* 


Fin ne 8 2 * N n 1 ee er zuge 

Gericheliche Verladeingen, ſtäudig darzuthun vermocht haben, fo werden die etwanigen 
5 Nictal = ar! A häbeten Leben hiermit zu dem auf n e 
Edietal⸗Eitation. den 20 ſten Nodember d. I, Vormiftags 11 Uhr, 


a 5 229 — 

Auf dem Haufe in Treptow a d. T. HL Bezirk dor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Mylic 
No. 88, ſteht aus, der „Vorſchreitung der Witwe an Behr Gerichtsſtelle geen Neri 1 0 
Schmiede, Eiifabetd ged. Vaig, vom löten er Aufforderung vorgeladen, alsdann ihr eiwaniges Erbrecht 
e e i RE anzugeben und zu begründen, widrigenfalls der Nachlaß 
echtes drei Kindern des verſtordenen Bur. an die ſich gemeldeten Erben auegeantworket werden wird. 
ENTE TANTE zufolge Decrets Stargard, den liten August 1813. SE 
vom 17ten Stunde et, eingeträgen. Das Doku⸗ Foönigl. Land⸗ und Stadtgericht. 5 
ment über dies von de Geſchwiſtern Schmiede zur —— eee 
Löſchung auittirte Kapital iſt denſelben abhanden ges f A uf enn ae 
kommen und ihrer Anzeige zufolge aller Nachſuchungen Auktion über Schnittwaanren. 
ungeachtet nicht wieder aufzufinden geweſen. Auf den Aus einem aufgeloͤſten Manufaeckur⸗Geſchaͤft folfen 
Antrag des Ackerbingers Johgun Friedrich Roehl hie- Dienſtag den Öfen September e. und an den folgenden 
See Beſitzers des zur Hypethel beſtellten gegen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, große Oderſtraße 
Hase t 


8 e oeiges No 8: Kattune aller Art, Crep de Rachel, Thibets, 
{ epa on 625 Thlr. Gol d. das dars e ausge⸗ wollene und haumwollene Moͤbel⸗Damaſte Ginghams 
8 Fr 1 5 255 N 8 e 5 1 l nghams, 
ſtellte Inſtrument als Eigene „Eeſſionarjen, Pfand, 2 einkleiderzeug, Umſchlage⸗ und andere Tücher, Che⸗ 
oder fonſtige Driefsingaber Anſpruch zu machen haben, miſets u. dgl. m. gegen fofortige baare Zahlung 
hiemit geladen, ſich in dem amm 13. Öffentlich verſteigert werden. RE EEE 
Eten November d. J., Vormittags 10 Uhr, Stettin, den Ziſten Auguſt 1843. * 
wert Gerichtslokale vor dem a Ar =” RER ER Reis le r,, 
Schroeder anſtehenden Termine einzu inden, ihre An⸗ e er nan e dial Wob llt gan uk | 
ſprüche anzumelden und u boſcheinſgen, widric enfalls a Berfkaned DH Wohllobl. Land⸗ und 
ihnen damit ein ovigee Still ſehwelg e das ach dach ſollen Freitag den Sten September e., 
Dokument et und im Hhpothekenbuche! ſelöſcht Jess hn ttags 2 Uhr, grüne Schanze No, 495: Glas, 
e ee E den 2 ſten Jai 1813 Meſſing, Kitpfer, Leinenzeng, Betten, Kleidungsſtücke, 
erden LET N 5 ferner; Moͤbeln, wobei Sopha, Spfe el, Kleiderſekr. 
ER 5 5 igt. nd⸗ und adtgeri t. taire, Komoden, Ciſche „Stühle, nalen 0 
75 . ee RE . Lehe, Stulle > „un 
V Kuͤchengeräth öffentlich veſteigert werden. 
Ueber den Nachlaß des am Iten Oftober 1801 ER SE rg 8 12 
Kae verſtorbenen Feurnir⸗ Fabtikangen kndteas Am agsten September d F, Nachmittags um 
Johan 95 e iſt wipe edc Ge ae RER Speicherffraße 
kons⸗Prozeß eröffnet und zur Anmeldung, und. Na 40. Harter weißſer Pernampne Zucker für Rech⸗ 
0 fire sur „Anmeldung mid. Noch: nue der Affuradeurg fe ntlich verkauf d 
e Mr 


A 


weifung ſaͤmmtlicher Forderungen ein Lerſtſin auf 129, Der eee ene 

den sten November d. J. cn ig Uhr, Stettin, den ze Aigen 1993 © 3 
vor dem „Deputirken, Herkn Land⸗ und Stadtgericht made nr Königl. Seer un Handelsgericht. 
Math Müßlbach, im Gerichtekogle angeſest werden wou. Am «töten September, di J. Nachmittags 4 uhr 
fämmiiche Gläubiger hiermit unter der Verwarnung follen in der Packhofs⸗Niederlage am Zimmerpl 6 
vorgeladen werden, daß die Aus bleibenden aller ihrer 12 Ballen havarirter Kaffee fur Rechnung der Aſſarn⸗ 
etwaigen Vorrechte derluſtig erklärt und mit ihren For⸗ deurs öffentlich verkauft werden:: er 
derungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der Stettin, den 22ſten August 1843 £ 


Brad 7 
Mae. 


ſich, meldenden Gloudiger von der Maſſe, noch übrig Koͤnigl⸗ * HE RE 
he möchte, wehnikfen werden folfen, > . A 
Sachwaltekn werden die Herren Juſt „Commiſffoten ER Verkäufe beweglicher Sachen ⸗ 2 
Sn und Zitelmann in Vorſchlag gebracht. Kees eee e Wee 
Stettin, den Iten August 184 .5.4 7. 45° . 1 e eee 
; ü des ial, Land⸗ und Etatt-Gericht Eine große Auswahl der neueſten earrirten und: 
Gert ige I enen 2 ombrirten Valeneins, Cräpo Artig und Theesans 2 
0 7 gms Feipfingen 2, J. Leer s e „s 


. 5 2 1 4 4 
rn denen JJ. „„ 
en e in e de Wige des ao V 
Handſchuhmachers Samuel Wilhelm Kerſten, geborne e ene Net enteeeeeeeeen 
Charlotte Louiſe Kſhl, verſtorben und als deren nächſte 2 „ pi ee Sic e dee maoirirt und ſaggon⸗: 
gefenliche Erben haben ich der Förster Auguß Wilhelm d en AU smpfehlen., erftete ban 20 for. 4 
pro Elle an, J. Leſfer & Co. 


Kühl und die Friedericke Wihelmine Kühl aus Nören⸗ Fee eee get e e deere es 
berg gemeldet, welche behaupten, daß ihre und der Erb⸗ e ee eee 
laſſerin Vater leibliche Geſchwiſterkinder geweſen find. Einige fast ganz neue Rranküfen: stehen zu 


* 


Da ſie jedoch dieſes Verwandiſchaftgverhältniß nicht volle ‚ Verkauf. Näheres Langehrückstrasse No. 32. 


N „e e LE EEE ZU LEI SI LES LEE ZZ 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende: Tuch Fabrik am: Rhein muß 2 
wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben $ 
2 ſchleunigſt aufgeloͤſt werden? und muͤſfen zu dem? 
2 Ende die Beſtande derſelben' in' moͤglichſt kurzer & 
2 Zeit geraͤumt feinz um dieſen Zweck recht bald: 
2 zu erreichen, find in mehreren bedeutenden Städten! 
2 Niederlagen errichtet, woſelbſt die vorrathigen? 
2 Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen : 
* und Buckskin, zu unglaublich biffigen Preſſen g. 
= ausgeſchnitten werden füllen. Ein Theit der Vor⸗ 
2 raͤthe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt⸗ & 
* Niederlage befindet, auch nach bier befördert und? 
2 wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit X 


ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
laͤndiſche Tuche und Buckskin: 


2 zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte⸗ & 
15 Be mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß & 
: wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher In⸗ 
% tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um 
2 nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei⸗ & 
& zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ 


1 [2 5 * TER 5 A 

2 finden kann. Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager iff,. foll! eti 1 
über die Hälfte: des eigentlichen Werthes, die. Elle? 


u 221 ſgr., 25 ſgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 [gr. und : 
| bir. 10 fgr. verkauft werden, eben’ ſo follen 7. 


ie Zuge, ordinaire und mittel: 
Gattung 15 bis 20 fgr., feine: 
und extrafeine 1 Thlr. die Elle! 


unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt X 
orzuͤglich in ſchwarz großer: Vorrath z bei Pariie⸗ 
Aaen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt bes x 
willigt und werden die Herren Kleidermacher auf : 
dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf⸗ 2 
trage von außerhalb werden, gegen portofreie: 
% Einfendung des Betrages, prompt ausgeführt und! 
z ſteben ſaͤmmtliche Preiſe unbedingt: fehl Die: 
eee für Stettin befindet ſich“ 


Hühnerbeinerftr. Ro. 948, 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes, 
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Rohes und raffinirtes Rüb-Oel, Rapp- und Lein- 
kuchen empfiehlt zu den billigsten Preisen die Oel- 


Fabrik von Carl Friedr. Otto, 


Rosengarten No: 272. 


Feine Caffees, a Pfd. 6, 7, 8 und 9 ſgr., Caroliner 


Reis, 24, 3 und 34 fgr. a Pfd., reinſchmeckende dopp. 


und einf. Branntweine, abgelagerte Cigarren, feine 


und ord. Tabacke, Weine aller Art, ſowie ſaͤmmtliche 
Material⸗Waaren billigſt bei 2 i 
C. F. Baumgarten in Greifen hagen. 


NAK 


Feste 


2 " 8 1 3 
Beachtenswerthe Anzeige. 
Um unſer Mannfaktur⸗ und Mode⸗Waaren, Lager 
bedeutend zu verkleitern, haben wir folgende Gegen⸗ 


ſtaͤnde zurückgeſetzt, die wirt zur ſpottbilligen-Preiſen⸗ 
ausverfaufen, als: 


Cattune in hell und dunkel, 


itze, 4 breit, in den ſchoͤnſten Muſtern, 
Tſchuſan⸗, „Hongkong⸗ 
und Pecking⸗Crapp⸗ 


Mousseline de laine, Per- 
cal de Laine, Parisienne, 
Mandarino, Pecking, 
Eolienne, Mazagran- 
line u. Poiltde Chevre, 

Umſchlagetücher wen wo 
e Crabatten Putz⸗ 
tücher, ſo wie eine große Auswahl ven 
Knickern und Sonnen⸗ 
ſchirmen und viele ondtte Arcen. 

f de ee 


fer unſer Geſchaͤftslokal unbeftiedigt verlaffen wird. 
NB. Auf unſere Firma bitten wir geneigteſt. zw 


Aren & C0. „ 
Breiteſtraße No. 345. 


3 Feinſte friſche füge: Tiſchbutter, a gegr. das 
Pfund, Kochbutter in beſter Auswahl, in Gebinden und 
ausgewogen bei‘ Schwarze & Ro ſe, 

am Kohlmarkt in der weißen Taube. 


BEE KR ORTEN 
: Eine faſt neue Kronen⸗Lampe mit 8 Eylindern, : 
Z elegant und dauerhaft gearbeitet, iſt veraͤnderungs⸗ 
2 halber zu verkaufen! Wo? ſagt die Zeitungs 
1 Expedition. 2 2 
ee 


* 


er 2 2 5 * 
Seidene und Glace- Handschuhe 
empfing in großer Auswahl und empfiehlt ſolche als 
wüklich preiswürdig, von 5 und 72 far. an, 
J. Cronheim, vorm. Wilhelm, 
oberh. der Schuhſtr. No. 625. 


Bettfedern und Daunen 
find in allen Gattungen, in größter Auswahl und zu 
wirklich auffallend billigen Preiſen vorräthig, bei 
J. Cronbeim & Sohn, 
Grapengießerſtraße No. 424. 


Beachtenswerth. 
Eine bedeutende Auswahl Muſcheln, Papp⸗ und 


Lederwaaren ſind billig zu haben bei 
C. Jungmichel, Königsſtr. No. 184. 


Mein Lager von echten: Meerſchaum⸗ Cigarren⸗ 
und Tabacks⸗Stummeln iſt ſo eben wieder auf das 
Vollſtaͤndigſte ſortirt. Auguſt Büttner. 

Zur gefälligen Beachtung. 

Ich habe aus einer Handlung eine große Parthie 
Mode⸗Waaren übernommen. Da dieſelben durchaus 
nicht zu meinem Geſchaͤfte gehoren, ſo will ich ſolche, 
um aufs Schnellſte damit zu raͤumen, zu jedem Preis 
verkaufen; 5 

Ich empfehle eine große Auswahl Seidenzeuge, Ums 
ſchlagetücher, wollene und halbwollene Kleiderzeuge, die 
ich vorlänfig, zum Verkauf ſtelle. 3 

E. Aren, oberhalb der Schuhſtraße No. 855. 


Se b eee re nne 
* Gäͤnzlicher Ausverkauf. 2 
Um mit meinem noch ganz aſſortirten Manufac⸗ £- 
& tur- und Modewaaren⸗Lager bis Weihnachten d. x 
. J. gänzlich zu raͤumen, mache, ich ein geehrtes Pu- 2. 
Z dlikum darauf aufmerkſam, daß ich die Preiſe wie⸗ 
7 der von Neuem bedeutend unter den Koſtenpreis y- 
2 heruntergeſötzt- habe, und! gewiß Niemand mein 
2 Geſchäftelokal unbefriedigt verlaſſen wird: 4 
= S. J. Pineſon, Grapengießerſtr. No. 418. 2 
werk * N aha ae aa a 
Str: Brau⸗ und Brenn» Malz’ offerirt” 
Carl Auguſt Schulze, gr. Oderſtr. No. 17. 


* 


e 


Hamburger Cigarren⸗ und Rollen⸗ 


Varings⸗Canaſter⸗Ausverkauf, 
Breiteſtraße No. 404, parterre. 


Die vergeiffenen. Woodville⸗Cigarren, in 75 Kiſten 


a: Mille 5, Thlr., find wieder eingetroffen. Rollen⸗ 


Varinas⸗Eanaſter, in einzelnen Pfunden a Pfd. 12 fgr.- 


2 Gekrollte Roßbaare verkaufen, um damit zu 
räumen, zu herabgeſetzten Preifen Bi _. _. 
b ; Taetz &. Co, Franenſtr. No. 918. 


Spiegel I 


in den modernſten e und birkenen Rahmen, 
u 


ſind in allen Groͤßen z 
fen vorrätpig: bei’ _ = 
A. Siebner Moͤnchenſtraße No. 459. 


ekannten billigen Prei⸗ 


„ „%%% %% % „%%% 3 1½% %%% %% „%% * 
. 1 


a Die i : 
Stettiner Garn⸗Fabrik 


= N 44 l e e e eee, 
empfiehlt ihr Lager von 
Strickbaumwolle 
in ungebleicht, gebleicht, blau und ſchoͤnen Melangen 
von 4 bis 16 Draht, 2 
Strickwolle in allen Farben, 
Vigogna in aͤcht grau und weiß, geſtrickte und 
gewebte Strümpfe, 
Unterbeinkleider und 


Unterziehjacken 
u möglichit billigen, jedoch feſten Preiſen. 
5 Das Detail-Lager Schulzenſtraße No. 342. 


Vier Stand neue Betten 


ſteheme zum auffallend billigen Preiſe zum Verkauf 
Grapengießerſtraße No. 424, im Laden. f 
=> Feine Tisch- und Kochbutter, 
neuen Matjes Alering 5 A 
billigst bei- Julius Eckstein. 
Ein militafrfrommes Reſtpferd (Fuchs⸗Stute) feht 
Marienplatz No. 778 zum Verkauf, 5 
e 
offerire ich zu ſehr billigen Preifen. 
2 Auguſt Wichards. 
Tapeten, Borden und: Plafonds 
in geſchmackvoller großer Auswahl empfieblt: 

a E. Kottwig, kl. Domſtr. No. 686. 
Eine Parthie ganz gute 3 Scheffel⸗Saͤcke, beſon⸗ 
ders zu Kartoffeln ſich eignend, find billig zu verkaufen 

Frauenſtraße No. 913. 5 . 

Ein moderner birkener Schreibſeeretair und 3 Dutzd. 

anz; neue moderne Stühle, follen wegen Mangel an 
Rauer verkauft werden, Grapengietzerſtraße No. 418. 
* NIA N e rr 
Gutes, ſtarkklobiges, buchen Brennholz, rein von 
* Aeſten, hade ich in Commiſſton e halten, und ver⸗ 2 
* kaufe die Klafter zu 9. Tblr., es ſtebt zur Anſicht £ 
Lauf dem Rathsholzbof. Das Nähere darüber er⸗ : 
* fahrt man beim Herrn Inſpektor Oldenburg. Ab⸗ 
b folgeſcheine; werden ertheilt Grapengießerſtraße - 
No. 418, im Laden“ 3 f 3 
N e e * 
Ver miet hungen. 

N e cee LEI STE eee * 
2 Kuͤhſtraße No: 283 iſt die Ate Etage von 4 beige & 
* baren: Zimmern nebſt Zubehör und Parterre eine r 
2 kleinere Wohnung zu vermiethen⸗ = 
EEE SET e eee, KR 

Frauenſtraße No. 911 iſt ein freundliches Quartier, 
beſtehend aus 4 oder 5 Stuben nebſt Zuͤbehoͤr, zum 


iſten Oktober zu vermiethen. x 


Kloſterbof No: 1148 ift zum ſſten Oktober 1 Stube, 
2 „Kammern und Kuͤche zu vermiethen. 


ee 


Kreis 


Finf gbereinguderliegende Getreidebzden im Hauſe 
gr. Od rſtraße No. 8, nach dem Bollwerk hinaus bes 
legen, erden am Iſten Oktober d. J. zur Inderweiti⸗ 

en Vermiethung frei. Ein Näheres hierüber in uns 
erem Comtoir, große Laſtadie No. 23 

Kaeber & Lorenz. 


Ju der ANETTE ein Bühler von 4 Shi 
19 l Jud tor‘ zum iſten Oktober zur 5 
Näheres in der Zeitüngs ep done Na 15 1 


Baumſtraße No. 1022 “if die Die Etege von vier 


beizbanen Stuben nebſt allem ‚Buhehe zum ſſten er 


tober zu vermielhen. 


In meinem Haufe. Kol merkt ere 484. iſt di, dritte 
Etage, getheilt, an ruhige Mieth er Zum len Oktober 
d. J zu bunten Sa EL, W Rehkopf. 


Eine gut mdöllkte, Stute de Hebt Cabinet iſt zum Affen 
September dan einen ruhigen Miether zu vermiethen 
bei 415 ERTL, C. Malb rang, a am Roßmarkt No. 708. 


1 8 Aten 0 c. ſind, in dem nen erbauten 
Han Mace b. 474 Une einige Logis, wor 
unter alıch ein Tadel „nebft Zubelör, zu dariterhen. 


Eine Stellmacher⸗ Ferkſtelle if zu, bvermiethen beim 
un „ Müptenbeißer Pahl, Oberwiek, 


Loniſenſkraße No. 740 iſt die Zte Etage, bend 
aus 3 beizbaren Zimmern, nebſt Zubehör, zu vßrmie⸗ 
then und kann dieselbe am am 1. Oktober Degouen werden. 


Kleine Oderſtraße No. 1070, . Rach dem Bollwerk be⸗ 


legen, «find, 3 Böden, ſich ſowöhl zur Lagerung von 


Getreide wie 10 andern Artlkeln eignend, 2 85 a 


billigen Preiſe zu veymiethen. 53 

Im Haufe Bollenſtraße No. 787 iſt die 2 Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben mit allem Zubehör, sum 10 
Ditaber: d. J. zu vermiethen. 8 


Am r. Paradeplatz No. 595 find zum ite 5 tio. 
a: in der ‚zien Etage 3 Stuben nebft Jubebör⸗ ru 
miethen. * 

f Auch ind daſeloſt 2 Stuben nebſt 2 Schlaffabinets 
ten ohne Moͤbeln an einen einzelnen Herrn zu ver⸗ 
miethen. Auf Verlangen koͤnnen big Zimmer Wi 
im Ganzen vermiethet werden. 


Zwei Freundlich Stuben nach vorne brauch mit 
Meubles, ind Langebruͤckſtraße No. 7. ſogleich der 
zum Arten ‚Dftöer zu vermſethen. 7 


Roden ber, No. 24 Ite Eta 7 Hefte aus 
99 Staben, ue Nr Sn zum 62 
San zu vermiethen. 

Die ite Etage in Nö. 18 one von zwei 
Stuben, 1 Sede At: 95 und Holzgelaß, 1 
Iſten Oktober c an einen zügigen Mlether, zu ver⸗ 
micthen. 5 

Jui Akten Speſcher. N. Nö. 50 50 können c Ange 
Böden pere ſowie offene Lagerplätze vermie⸗ 


. 2 


het werden Buch G. Wellmann oder. C. a. Schulze. 
lie 
Breite. a: Ecke No. 378 iſt 5 5 möblinte 


Stube mit Kabinst ſogleich zu vermiethen, 


n der zweiten Etage Pelzerſrahe No. 900 nd 
225 iften Oktober 2. S Mö ds ln zu vermiethen. 


vermiethen. 


In dem am Melasse neuerbauten e e 5 
ein⸗ 


größe trockene Kellereien zu vermiethen. Als 


Anlage verſehen. 


In dem am Matzen Platze . Hauſe iſt 
eine Wohnung nach dem Hofe belegen, von 3, Stuben, 
2 Alkopen, Küche Rebſt Zube hör, e wi im Zwiſchen⸗ 
geſchoß zwei Sküben — wovon Di Need) der 
Strafe belezen — au ruhige ſtille Miether billig zu 
Auf Verlangen lömmen bleſe aneinander 
hängenden 5 heizbaren J. Schr auch zuſammen uͤber⸗ 
laſſen werden. 

Ein freundliches Fimmer nebſt Kabinet ſteht ſofort 
oder sum, ion Oktober zur Vermiethung 
No. 103. Das Nähere daſelbſt in Comp 


— —— 8 Pr 


Rödenkerg No. 24. Ne; 
iſt die vierte Etage zu vermiethen. 


Eine buͤbſche Stube ! 5 3 iſt Baunftage 
No. 999 zu vermiethen. 


Hagenſtraße No, 37 if sum Iten Ottobet, ein 95 
raͤumiger Laden zu vermiethen⸗ 72 


Melzerſtraße No: 650 iſt zu zum len Oktober eine Par- 
terre⸗Wohnung zu vermiethen, worin fruͤher eine Re⸗ 
ſtauration betrieben worden d jetzt ein. Holzarbeiter 
dieſelbe bewohnt. 


Ein Quartier So Si Rammer, Küche und 
Keller iſt gleich oder zum 1 ee zu enen 
Frauenſtraße No. 925) 

Im Haufe Kohlmarkt No. 43 it zum iſten Okto; 
ber d. J. ein freundliches moͤblirtes Zimmer in er bel 
Etage zu vermiethen. 

Kleine Oderſtraße No. 1071 ſſt die Parterre⸗ Woh. 
nung nebſt Zubehör zu vermiethen. 5 


Ein freundliches Quartier von 4 Stuben, 6 Kam⸗ 
mern, Küchen und Kellerei 15 im Ganzen oder auch 
gethellt zum iſten Oktobee Grabow Nö. 20 8 eine 
Treppe hoch, zu vermiethen. 0 

Zwei ſehr freundliche Zimmer nebst; Küche. 
Sten Etage Schulzenſtraße No. 338 können e 
gen Miekher ſogleich oder zum Affen, Oktober überlaf⸗ 
ſen werden. 
den n von 9 bis 12 Uhr. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Vorzüglich, ne Ne it ae eee 
Garten ZU hab en. 


Ein braun und weiß. geek d Re at ſich 
bei der Poſt in Stettin angefunden. Der Ne 
mer kann ſich bem Poſtbeamten Friedrich Been 
melden. ; 

Die erste Lehrerin an einer der hiesigen Ae 
Mädchenschulen erbictet sich, noch zwei; ar: 


keller nutzend, iſt ein Theil Neſaben lk Feuekungs, 


Junge ‘Mädchen in 1 son 20 nehmen, 


fallsige geneigte Aulragen, die Jede bel ald u 


m hen Wären, wird der Herr Pastor pr. Schüne- 
mann die a Waben nähere" Auskunft zu er- 
theilen. du a * 


Eine junge Dame ertheilt Srfinichen" Gelangen 
richt an junge Mädchen. 
ſenſtraße No. 751, drei Treppen ho 


8 0 5 - a 


1 Pladrin 


Das Nähere daſelbſt pärterre rechts, in 


Näheres a erfragen en 


